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Wie wahnsinnig

Stirne die Rosse aegeaie Ttel
langen der Oksterrnche? an.

Oint'itdoch twa dabei
,.."zu rreichen.

Wien. 9. April. Die folgende f
mitue Belanntmacbuna wurde am

Freitag veröffentlicht:

.In den östlichen Bettiden ist die

Lage im Allgemeinen unverändert uno

II herrscht . dort dnhaltnibmäßig
Stille..
: In den bewaldeten Bergen macht

der Feind fortwiihrendAngriffe und er

stürmt ohne Nucksicht auf seine furcht,
biren Verluste an Menschenleben im
mer wieder gegen unsere Positionen an.
Die Todten und' Verwundeten liegen

in hohen Haufen auf .
dem Schlacht

seid. das von unseren Kanonen und
Maschknengeschuden in wirksamer
Wsise beherrscht wird. Am Donnerstag
nehme wir 1KX nichtverwundete

Nüssen gefangen. v
'.

. .

.Am itbrm Theil der Front ha!
stet) nichts wichtige? ereignet. - -

Tie Offensive der ZZranzo
sen nimmt an Heftigkeit zu.

'' 4

Alle Angriffe werden aber
von den Deutschen ab

geschlagen.
Betlin. 9. April. Per Funken

- telegraph nach London. Der. am Frei
tag vom groben Hauptquartier derof,

sentlichte offizielle Bericht Über die

weiteren Ereignisse auf dem Krieg!
schaupfofc lautet wie folgt:

.Die Belgier sind abermals aui dem

zerstörten Dorf Drei Erachten am
Fperkanal vertrieben worden. Zwei
belgische Offiziere imbj.003ftann tour
den gefangen genommen und wir er

' beuteten zwei Maschinengeschiitze.

, Ali Wiedervergeltung für die Le
schießung n, die hinter un
seren Positionen liegen, ist die Stadt
RheimZ, die von einer starken Konzen
tkZtion von Truppen und Batterien

- leobachtet wurde, mit Brandbomben
beschossen worden.

.Nördlich von dem Dorfe Beause
jour, nordöstlich von Lei MeSnil, nah

, men wir in der letzten Nacht den Fran
zosen mehrere Gräben und zwei Ma

' schinengefchutze ab. Zwei Versuche, die

Position' wiederzuerobern, .wurde wäh
ttnd der Nacht abgeschkgen.

,.Ern französischer Jnfanterie'Vn
" griff im Argonnenwald, während des
' sen die Franzosen wieder Bomben ver

wendeten, die erstickende Dampfe der
breiteten, brach punter unferem Feuer
zusammen. -

".Die Schlacht, die zwischen der

Maas und der Mosel im Gange ist.

nimmt rn Heftigkeit zu. Die Franz
sen erlitten die größten Verluste, alle

ihre Angriffe schlugen fehl."

.In der Ebene von Tgoevre machten
sie ebenfallt erfolglose Angriffe. Am

Morgen und am Abend brachte sie

fortwährend neue Verstärkungen her
an, mit denen sie Hügel an der Maal
bei Eombnk angriffen

Ein om Wald von Selouse au!
nternommeuer Angriff, nördlich von

St. Mihiel, brach vor unseren Stachel
drahtverhauen zusammen.

.Im Walde von Aillv machen wir
langsame Fortschritte. Ei Angriff der

Franzosen westlich do . Lpremont

nuifH Kiiamiitn,

V

n vergeblichen' ReMchen,

Die

Daß

aWAthen zu brechen.
'S I

südlichen Söhänge des cheöirge:

so stark befestigt, !

jeder Anprall der russischen
gwnen vergeblich ist.

...
-.:)'

..

Auch im Westen setjm die Franzosen ihre Offensive mit großer Zähigkeit fort, ohne etwa? zu erreichen. Ihre
Verluste sind dabei ebenfalls aufjerordentlich groß. Es befinden sich jetzt 551 eroberte 'beschütze in
Deutschland, Davon wurden '3300 den Belgier. 1300 den Franzosen, 850 den Russen und den Ari
tea abgenommen. In ganz Italien finden Sonntag Versammlungen statt, In dnm die Regikrung
zum Krieg gedrangt werden soll. Die KriegSwüthizen in Italien drohen sogar mit einer Revolution,
Wenn die Regierung nicht sofort, in den Krieg eingreife, Mchr aU 812,000 Kriegsgefarcgene befinden

.sich jetzt w Teutschland. .
'

- .Angriffe der - Franzosen - westlich
von Flierey . brachen unter unserem
Feuer zusammen, nördlich und nord
östlich von diesem-Dr- t kam l aber ,u
heftigen Gefechten, in denen Mann ge

gen Mann kämpfte, in denen aber un
sere Truppen siegreich waren und den

Feind zurücktrieben. '
Nachtangriffe der Franzosen to

dieser Gegend schlugen fehl und auch
im Walde von Le Prelre brachen An
griffe der Franzosen zusammen.

.Ein Versuch de Feinde. dZöDorf
Bezangel la Grande, südöstlich von

Chateau SalinS, da wir genommen
hatten, wiederzueröbern, schlug fehl.

.Beim HartmanZ Weilerkopf haben
Artilleriegefechte stattgefunden.
' .Am Sudelkopf wurden an nnem
französischen Soldaten vom 34. In
fanter!eRegiment, der von unZ gefan
gen genommen wurde. ' DumDum
Kugeln gefunden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz

haben nur Gefechte östlich von Kal
wary, nordlich von Suwalki, ftattge
funden. Eine Entscheidung ist dort

noch nicht erfolgt. Im Uebrigen hat
sich im Osten nicht? wichtige ereig
net."

2300 Säcke mit deutschen
Postsachen

I - V britischen undI II V von
französischen Keu
zern von italienischen '

Dampfern herab
geholt worden.

B a s e l, 9. April. Wie hierher ge

meldet wird, hciben britisch und fran
fische Kreuzer von italienischen Post

dampsern 2300 Säcke mit deutschen

Postsachen, die für Ausland bestimmt

waren, und die Briefe. Geld Checks

und kleine Vackete enthielten, herabge

holt.
Psftsäcke, die vom Ausland komme

und für Deutschland bestimmt sind,

werden in der gleichen Weise kehan
delt und konfiSzirt werden. Diese
Lorgehen der Verbündeten soll eine

WiedervergeUungSmabregel für den

Krieg sein, den die deutschen Untersee
boote gegen die Handelsschiff der 2er
kündeten inaugurirt haben.

Britisch Kriegsschiffe v erbeuteten

kürzlich auf einem norwegischen Dam
pfer vertrauliche Briefe, .die der
deutsche ReichZtanzler Dr. von Beth
mann Hollwez an den deutschen Bot
schasrer in Washington,- - Eras BenS

IßtuiMl gnim
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onvon, v. April. In un
offiziellen. Kreisen wird wieder viel
darüber geredet, daß Oesterreich!!
gara bereit sei, einen separaten Frie,
den abzuschließfn, wenn die Russen
weitere Erfolge in den Karpathen auf,
zuweisen hätten und die Kriegswüthi
gen in Italien scheinen deshalb anzu,
fangen, besorgt zu werden, dah eZ mit
der Erwerbung von österreichischem
Gebiet dann nicht mehr werden wtrö,
wenn Italien nicht sofort in den Krieg
eingreift.

Die russischen Zeitungen sind über
zeugt davon, daß Ungarn, wenn nicht

die ganze Doppelmonarchie, bereit ist

einen Separatfrieden abzuschließen,

aber abgesehen von Italien, daS an
dieser Frage am meisten interessirt ist,

schenkt man hier diesen Gerüchten we

nig Glauben, obgleich in Militarismen
Kreisen die Ansicht ausgedrückt wird.

dak wenn eS Rukland gelingt, den

gemeinschaftlichen Widerstand der deut,

schen und österreichischen Truppen in

den Karpathen zu brechen, wenigstens
Ungarn bereit sein würde, soweit e in

Betracht kommt, dem Kriege ein Ende

zu machen eine Ansicht, die Übrigens

in diplomatischen Kreisen nur mit La
cheln aufgenommen wird.

Auch haben die Russen die ungari
sche Ebene noch nicht erreicht, und wenn
dieS überhaupt gelingen sollte, würde

Rufzland durch die ungeheuren Opfer'

an Menschen, die r in den Karpathen
dringt, derart geschwächt sein, dajj eS

keine Armee mehr zum Vorrücken ha
ben würde. Die ganzen südlichen Ab,

hänge der Berge sind stark befestigt

worden und Oesterreich-Unzar- u und

Deutschland schicken fortwahrend neue

Truppen dorthin. ES sollen setzt 24

österreichische und sechs deutsche Armee
korpS dort stehen und noch andere
Truppen sollen zu ihrer Verstärkung
unterwegs sein. Aber auch die Russen
bringen fortwahrend Reserven heran
und sie sollen, wie auS österreichisch

Berichten hervorgeht, ohne Rücksicht auf
den Verlust von Menschenleben an
greifen.

Ebenso heftige Kampfe, wie in den

Karpathen, aber in kleinerem Maßstab,
finden im Westen zwisckien der MaaZ
und der Mosel statt. Die Franzosen
setzen dort ihre Offensive fort und. wie

der französisch Generalstab behauptet.
mit Erfolg. Die französische Haupt
sUfc schwtbt ineiU w'udu in Llezei.

Le

,!

jubel, wie zur ZeU der großen Offen
nvbewegung in. der Champagne. Der
SennalissimuS Joffri meldet offiziell

eine ganze Reihe von ' wichtigen

Erfolgen unÄ die militürischen Mitar
beiter der PariseZntungen ziehen auS

denselben den Schluß, daß die Durch
brechung der deutschen Linie zwischen
der MaaS und Mosel erfolgen oder
wenigstens der ' Keil zurückgeschoben

werden wird, den die Deutschen von der

Grenze her bil nach St. Mihiel getrie

ben haben. - Die veüize Entsetzung der

Festung Beröun, rcelch die Deutschen

bekanntlich so grsähilich nahe gekom

men waren, dab sie die aufzeren FortZ
unter Feuer nehmen tonnten, wird be
reitZ als sicher betrztet und man er

wartet, daß eS den Tiup
pen gelingen wird, die deutsche Ber
bindungSlinie mit Mktz so zu bedroHen,

daß dem Feinde nichts übrig bleiben

wird, als der schleunige Rückzug nach

der Grenze.

Die französischen Vkrichte stehen aber

in direktem Widersprach mit den offi

zkllk Berliner Berichten.' die dahin
lauten, daß alle Anzriffe der Franzs
sen mit schweren Verlusten zurückge

schlagen worden seien.

Die Deutschen haben inen Angriff

auf die britischen Linien im nordlichen

Frankreich gemacht, der aber abgeschla

gen wurde, sie haben aber den Belgiern

wieder da Dorf Trei Grachten am

gser Kanal aSgenomnen, daS in den

letzten paar Tagen mehrmals den Be

sitz gewechselt hat. An anderen Punkten
an der langen Fron: haben anschei

nend keine ernstlichen Kampfe stattge

uuden. ,

Von den Dardanen hat man seit

einigen Tagen nichts iehr gehört und
die deutschen Unterseeboot scheinen

deniger aktiv zu sein. Ankommend
Dampfer berichten, daz sie einige so!

eher Fahrzeuge gesehen haben, eS sind

aber kein weiteren T :mpfer in den

Grund gebohrt worden.

. Vom Haag aui wirö in autoritati
ver Weise in Abrede gestellt, daß zwi

schn Holland und Teutschland ge

Französische KriegSnach
. richten.

Paris. 9. April. Der am Freitag
vom KriegSministerium verösfentlichte

offizielle Bericht lautet wie folgt:

.Britisch Truppen haben in der

Rächt vom 7. zum S. April einen An-

griff d Deutsches zurückgeschlagen

durch die

Zwischen der Maa Sund der Mosel
haben wir weitere Fortschritte gemacht.

Bei LeS EpargeS haben wir weiter an
Boden gewonnen und die Gräben um
gebaut, die wir den Teutschen abge

nonrmen und die mit Leichen angefüllt
waren. Am Abend schlugen wir zwei

Gegenangriffe de FeindeS zurück. In
dem Wald von Montmartre haben wir
allen Boden, den wir gewonnen, be

hauptet, Irotz heftiger Gegenangriffe
deS Feindes.

.Im Wald von Mlly haben . wir

mehrere Gräben genommen und zwei

Gegenangriffe zurügeschlagen, wie be

reit am Donnerstag Abend gemeldet.

Der Feind stellte am Mittag seine

ein.

Ein weiterer Bericht, der am Frei-ta- g

Abend veröffentlicht wurde, lautet
wie folgt:

.Nach einem neuen und heftigen

Angriff befindet sich die wichtig Posi-tio- n

von EpargeS, welche die Ebene

beherrscht und die der

Feind in hartnäckiger Weise oertheidigt
hatte, in unserem Besitz. Wir nahmen
gestern Graben von IM Yards Lan-

ge und heute Morgen hatten die Deut
schen nur noch zwei isolirte Positionen
befetzt. Wir nahmen diese am Nach

mittag, wobei wir 120 Mann gefangen

nahmen. Wir haben damit inen unfe
rer Hauptzwecke' der Operationen der

letzten Tage erreicht. ,

JEriter nördlich im Wald von Ailly

haben wir alle unsere Positionen be

hauptet und im Wald von Montmore

haben wir 13. Angriffe der Teutschen
abgeschlagen.

.In Belgien, bei Drei Grachten,

haben die Teutschen wieder einen Era
ben am linken Ufer des Fper Kanals

besetzt.

.In der Champagne haben an ver

schiedenen Punkten heftige Infanterie,
gefechte stattgefunden. Nördlich von

Beausejour versuchten, die Deutschen,

die Gräben wiederzunemen, die sie im

vorigen Monat verloren. Sie wurden

zurückgeschlagen. An einem Punkt ge

lang S ihnen, sich festzusetzen. Heute

wurden sie durch einen Gegenangriff

wieder daraus vertrieben.

5310 eroberte Geschütze

Befinden sich zur Zeit in
Deutschland.

Berlin. 9. April. Auf drahtlos-

em Wege nach Sayville. N. F. Einer

offiziellen Bekanntmachung zufolge be- -

fanden sich am 1. März 5310 eroberte

Geschütze in Teutschknd. darunter

3300 belgische Geschütze leichlen und

sckroeren KaliberS. 1300 franzo,lsche.

850 russische und 60 britische Geschütze.

Die Verluste der Eng '
lander.

L o n d o n. 9. April. E?ne weitere

am Freitag veröffentlichte Verlustliste
kntdält die Namen von 1103 Unter

offizieren und Vimeinen. von' denen

336 gktödtet wurden

Die in den IttzteA drei Tagen ver

öfentlichten bkitischenVerlustlisten ent

halten die Namen von 4058 Gefalle
nen, Verwundeten und Bermifjten. Die

Aihl der Todten beträgt 1331. Diese
Verluste haben die Briten in, der

Schlacht bei Neude Chapelle erlitten.
Wie viele Listen aber noch folgen wer

den, ist nicht bekannj,

81S,808Kriegsgcfaugene

Befinden sich zur Zeit
Deutschland.

'Amsterdam. 9 April. Wie
auS Berlin, gemeldet , wird, befanden
sich am 1. April 812,808 Kriegsgefan
gene in Deutschland, . nämlich 10.175

Offizier und 802.633 Mann. Den
Nationalitäten nach vertheilen sich die

Gefangenen wie folgt: Franzosen
3868 Offiziere und 238,496 Mann;
Russen 5740 Offiziere und 504,210

Mann; Belgier 647 Offizier und 39.
620 Mann; Briten 520 Offiziere und

20.307 Mann.

Keine Reibungen zwischen
Holland und Deutsch

lajid.
Im H a a g. 9. April. Alle Nach-frage- n,

die während des Tages in di
plomatischen, ministeriellen und mili

tärischen Kreisen gemacht wurden, wa

ren nicht im Stande, die Gründe für
die Alarmgerüchte zu finden, die am

Donnerstag von den Londoner Zei
tungen mit Bezug auf mögliche Feind
seligieiten zwischen Deutschland und

Holland veröffentlicht wurden. Wie es

scheint, hat sich absolut nichts ereignet,
was Holland veranlassen könnte, seine

Neutralität auszugeben.

Wie England Handelödam
pfer rmuthigt, Unter
seeb'ooten Widerstand

zu leisten.
L o n d o n. 9. April.

'

Daß die Re-

gierung d ie Handelsdampfer ermu

thigt. Unterseebooten Widerstand zu

leisten oder ihnen zu entfliehen, geht

aus einer offiziellen Ankündigung

hervor, dahin lautend, daß der Kapi

tan John Richard Green , von dem

Dampfer .VoSges", der am 27. März
an der KÄste von Cornwall von einem

deutschen Unterseeboot in den Grund
geschossen wurde, zum Leutnant in der

Marinereserve ernannt worden ist und
die Verdienstmedaille erhalten hak Die

andere Offiziere des Dampfers ha-

ben goldene Uhren erhalte und jedes

andere Mitglied der Besatzung drei

Pfund Sterling ($15).
Die Losges" war mehr als zwei

Stunden lang van dem deutschen Un
terseeboot verfolgt und beschossen wor
den, ehe sie unterging. Der erst Inge
nieur wurde dabei getödtet und zwei

Mann von der Besatzung, sowie eine

Passagierin wurden verwundet.

Durch geschicktes Navigiren seine?

Schiffes gelang es dem KapitänTreen,
einem Torpedo zu entgehen, daS Un
terseeboot feuerte dann ber mit seinen

Geschützen auf dsS Schiff. Der Dam
pfer hatte Aussicht zu entkommen, als
der Schornstein von einem Geschoß ge

troffen wurde, was zur Folge hatte,

daß die Geschwindigkeit des Dampfer?

nacklik.'Ta die .VoSges" anfing, sich

mit Wasser zu füllen, beorderte der
Kapitän die Besatzung und die Passa
giere in die Boote. Bald darauf ging

der Dampfer unter.
Bon den siebenSchüssen, welch das

Unterseeboot abgab, harten fünf ge

troffen und daher bedeutenden Schaden
angerichtet.

Alle Aulfuhr v o n D e u t s ch

land nach Italien ver
boten.

Senf. Schweiz. 9. April. Die

deutsche Regierung hat nicht nur jeden

Ezport von Teutschland nach Italien
verboten, sondern sie hält auch alle

leeren italienischen Frachtmaggons. die

sich auf der Rückfahrt nach Italien be

finden, n den deutschen Grenzstatio
nen zurück.

All Passagierzüge von Italien, die

während deS TsgeS in der Schweiz

ankarkien, waren mit deutschen Fmi
lien überfüllt.

Kämpf, zwischen Jtalie
nern und Arabern in

. Tripolis.
Rom. 9. April. Eine italienische

Kdlonne. unter dem Kommando des

Obersten Granmazzi stehend, die abge
schickt worden war, um das Einbrin
gen der Gersienernte in Misda zu

ist von 1000 arabischen Re
bellen angeariffen worden, wie bierlier

mit schweren Verlusten zurückgeschla
gen

.

f
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Wetterbericht.
U "

!!
1 Ohio und das westlich,

Pennsylvania: Trübes Wetter, wahr
scheinlich mit Strichregen am Sams
tag. Am Sonntag schönes Wetter.

Verwundete. Misda liegt ungefähr
100 Meilen südlich Lvn der Stadt
Tripolis.

Tie Kriegswuth in Jtalie
Die Regierung wird vtel

leicht vom Volk zum
. Krieg gezwungen

werden.
R 9in, 9. April. Die politische

Parteien, die für eine sofortige Einmi
schung Italiens in den Krieg sind,

nämlich die Demokraten, Radikalen,
Reformisten, Sozialisten und Ratio
nalisten. habenArrangementS für Ver
fammlungen getroffen, die am Sonn
tag in ganz Italien stattfinden sollen,

und in denen d sofortige Betheili
gung Italiens an dem Kriege verlangt
werden soll.

Der .Corriere d'Jtalia" sagt, dar

auf Bezug nehmend, daß die Demon

strationen als eine Warnung cn die

Regierung anzusehen sei, da vor Kur
zem die Nationalliga Resolutionen an

genommen hat, die den folgenden Satz
enthalten:

.Wenn nach langem Warten daS

italienische Volk Enttäuschungen ir
gend welcher Art erlebt, ist ein großer,

politischer Umsturz unvermeidlich

Professor Mussolini, einer der Füh
rer der Sozialisten, rklärt die Bedeu
tung dieses Satzes wie folgt:

.Mit anderen Worten, wenn die

Monarchie nicht im Stande ist. einen
nationalen Krieg zu führen, wird die

Monarchie aufhören, in . Italien zu
existiren, denn ein großer politischer
Umsturz bedeutet eine Aenderung im
Regime.

Araber in Yem5n

Sollen-de- r Türkei i mrn e?
noch ergeben sein.

' Nsm, 8. April (via Paris). Tcr
deutsche Forsäer. Herr FrobcniuL,
der nach dem Fehlschlagen seiner Mis
l'ion mit ,dem deutschen Gesandten in
Abyfsinien in Kommunikation zu kam
mm, hier angclangt ist, erklärt in
einem Interview, daß der eigentliche
Fcldzug. den die Türkei in Aegypl?ir
gegen England zu führen gedenkt,
noch gar niclzt begonnen habe. Jnful
ge seiner Untersuchungen sei er zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die
Versuche der Engländer, die Araber
in emen gegen die Türkei cmfzu
ljefctti, crfolos gewesen seien, die
selben hätten einfach die ihnen von
einem englischen Schiff gebrachten Le
bcnsmittel, ebenso auch Geld ane
tirt. ohne dadurch in iljrcr Treue ge

gen die Türkei locker zu werden.

Noch unentschieden

Ob die 1016 Olympischen
Spiele in Deutschland

st a t t f i n d e n.

Berlin, !). April (via London).
Einer Erklärung dcs Gram Vmr
Franaken . Siersstorpff, Vizepräsi
dent des Ausschusses für die deutschen
olympischen Spiele., zufclge. sind die
im Jahre 1916 in Teurschland abzu
haltenden olympischen Spiele nh'
nicht verlegt worden, weil der intcr
nationale Ausschuß keine Autorität
besitzt, eine solche Anordnung zu trcf
im. Ob die Svicle abgehalten wer
den, bängt von dem Verlauf deS Sfri

gcS ab und wenn sie abgehalten
werden, wird Berlin unzweifelhaft
die Feslstadt fein.

Drei Männer, darunter ein
Deutsch Amerikaner,

in London unter
Verdacht verhaft tt.

London. 9. April. Unter der
Anklage, mit Hilfe unsichtbarer Tinte
Information militärischen Charakters
nach Teutschland geschickt zu haben,
sind hier drei Männer verhaftet und
an di Civilgerichte überwiesen wor
den. Die Lehörd, legen dem Fall die
größte Wichiigkeit bei.

Einer der Männer. Namens Kuev
ferle, hat einen amerikanischen Paß, in
dem seine Adresse ls No. 1064 De
Kalb Avenue, Brooklyn anzegeben ist.
Ein Anderer. Namens Miller, behaup
tet. in England naturalisirt zu sein,
während der Tritte, ein Mann. Na
mens Hahn, nickt in Abrede stellt, in

Deutscher Unterthan zu sein.

und kam dann nach London, wo er uf
eme USe.eaenyei: eewariei yan'n. eu,

gemeldet worden ist. Die Rebellen! Kuepferle kam von den Ver. Staa
wurden nach einem scharfen Gefecht jtn hierher. Er besuchte zuerst Dublin

Du Italiener hatten. IIS Todt nd.übt! den Kanal zu langen.

'!


